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184 ©ttomliniensug.

£[igg — einem Springtan3 ober berben Sdjtoanf,
ber toon ben tîomifern im SInfcf)lug an irgenb ein
Qeitereigniö improPifiert tourbe — brängten ficf)

^leintjänbter burd) bie 9ftenge,tooburd) ein reget-
redfted Sftarftgefügt entftanb, in bem mitten in
ben @efpräd)en über f)öd)fte i^unftbinge um
Stimme, ïabaf, 33itber unb Seife gefeitfdft
tourbe. 33ei ftarfem tftebet, ber ben töerfehr in
ben ©tragen bon fionbon gänjtid) aufhob, fan-
ben feine 93orftettungen ftatt. Stuf bie Stbteitung
bed ©ramad aud ben SDtpfterien toeift ber Um-
ftanb bib/ bag 3um Schlug jeber Sluffügrung ein
©ebet bie ©emüter ber Stntoefenben toieber 3U

fammetn beftimmt toar; ed fcfftog mit einer $ür-
bitte für bie Königin, ©in paar SOtufifanten, bie

auf ber ben ifjof umtaufenben ©aterie fagen,
fpietten in ben Raufen ber ©orftettung auf. Sie
bebor3ugten ^ßtä^e, bie bie Königin unb igre
tfjofbamen einnahmen (auch fie erfdfienen in

#atbmadfe) befanben fid) jenfeitd bed Äatten-
gerüfted, bad bie ©3ene Pom Sufdfauerraum
fdfieb, atfo auf ber S3üt)ne fetbft. ©er Drtdtoed)-
fet im ©rama tourbe häufig baburd) angebeutet,
bag man eine ©3ene auf bem hinter unb über ber
33ütjne gelegenen ïeit ber ©aterie fpieten lieg,
©iefe fdfmate 3toeite 33üt)ne fteüte im legten SIft
bed „Sommemad)tdtraumd" bad antife ftgeater
Por, auf bem bie toanbtoerfer bie îragifomobie
„^pramud unb Stjiöbe" geben; fie toar füllend
S3atfon, bad Qett bed 93rutud im „©äfar", bie

©d)enfe "Jalftaffd, bad im „Sturm" ftranbenbe
Sdfiff. SRandfmat tourbe aud) noch äer unter
biefer ©aterie befinbtidje fteine Staum getoiffer-
magen aid britte 33ühne Pertoenbet. 3mmer unb
immer toieber toar babei eine ftrenge ©ebanfen-
fomentation ber gufcfjauer erforbertid), toottten
fie nicht ber iQanb bed führenden ©idfterd ent-
gleiten. £. 33.

ôtcomltmenjug.

6efamt-2inficbt beë neuen ©tromiinien-3ugeS aus toftfteiem ©tabi, bet täglicf) stoeimat slt)ifd)en 93eto-9)orf
unb ißbiiabeipbia bin- unb surütfffibtt (of)ne einen £ent gufcblag). ©et ganse 3ug in ©fiber unb Stau biibet eine

gcfcfjloffene ©inbeit; et begebt aus ber ûofomotiPe, Sinei SluSfidjtStoagen, Sinei ©atonlnagen unb einem ©peife-
teagen. Onnen ift jebet SBagen anbets, aber jebet ftreng mobetn unb febt gefebmaefnoti eingeriebtet.
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Iigg — einem Springtanz oder derben Schwank,
der von den Komikern im Anschluß an irgend ein
Zeitereignis improvisiert wurde — drängten sich

Kleinhändler durch die Menge, wodurch ein regel-
rechtes Marktgefühl entstand, in dem mitten in
den Gesprächen über höchste Kunstdinge um
Kämme, Tabak, Bilder und Seise gefeilscht
wurde. Bei starkem Nebel, der den Verkehr in
den Straßen von London gänzlich aufhob, fan-
den keine Vorstellungen statt. Auf die Ableitung
des Dramas aus den Mysterien weist der Um-
stand hin, daß zum Schluß jeder Aufführung ein
Gebet die Gemüter der Anwesenden wieder zu
sammeln bestimmt war) es schloß mit einer Für-
bitte für die Königin. Ein paar Musikanten, die

auf der den Hof umlaufenden Galerie saßen,
spielten in den Pausen der Vorstellung auf. Die
bevorzugten Plätze, die die Königin und ihre
Hofdamen einnahmen (auch sie erschienen in

Halbmaske) befanden sich jenseits des Latten-
gerüstes, das die Szene vom Zuschauerraum
schied, also auf der Bühne selbst. Der Ortswech-
sel im Drama wurde häufig dadurch angedeutet,
daß man eine Szene auf dem hinter und über der
Bühne gelegenen Teil der Galerie spielen ließ.
Diese schmale zweite Bühne stellte im letzten Akt
des „Sommernachtstraums" das antike Theater
vor, auf dem die Handwerker die Tragikomödie
„Phramus und Thisbe" geben) sie war Juliens
Balkon, das Zelt des Brutus im „Cäsar", die
Schenke Falstaffs, das im „Sturm" strandende
Schiff. Manchmal wurde auch noch der unter
dieser Galerie befindliche kleine Raum gewisser-
maßen als dritte Bühne verwendet. Immer und
immer wieder war dabei eine strenge Gedanken-
konzentration der Zuschauer erforderlich, wollten
sie nicht der Hand des führenden Dichters ent-
gleiten. L. N.

Ätromlinienzug.

Gesamt-Ansicht des neuen Stromlinien-Zuges aus rostfreiem Stahl, der täglich zweimal zwischen New-chork
und Philadelphia hin- und zurückfährt (ohne einen Cent Zuschlag). Der ganze Zug in Silber und Blau bildet eine

geschlossene Einheit) er besteht aus der Lokomotive, zwei Aussichtswagen, zwei Salonwagen und einem Speise-
wagen. Innen ist jeder Wagen anders, aber jeder streng modern und sehr geschmackvoll eingerichtet.
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Sine bet „intimen ©den" be3 neuen ©ttom(inien-3uge3, bic SocftaiI-33ar be3 ©peifetoagenê mit itjten bequemen
53 einten, ©effetn unb ^insettifdjen. Sitte ©iÇe finb totlebetn gepolftett, bie Sifdje finb fdjtoat? mit einem gtän-
?enben tftanb au3 nidjtroftenbem ©tatjt. ©djöne ipaftetl-Sdjattierungen bet beforatiben ©injelfieiten bieten ju-
fammen mit ben 6taf)ltaf)men bet Otiten unb ^enftet ein bettes batmonifdjeä 53itb. ©et foftbare S3obenbe(ag

Ijat ein gans mobetne3 23htfter.

3)a§ ift ba§ £röfttid)e in allem 2)un!el ber nädfften guïunft, in ineldfem jeher
eineê 2Ingriffê geinärtig fein muff, baff einige ©efe^e beë 9îed)lê unb ber 2Baï)r=

ïfeit befielen, bie fid) audi) non ben ÜDiädftigen nidft nngeftraft beriefen laffen,
unb baff bie 2Bat)rt)eit, früher nber ffiäter, fidjer gum ©iege gelangt, ©ari
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Eine der „intimen Ecken" des neuen Stromlinien-Zuges, die Cocktail-Bar des Speisewagens mit ihren bequemen
Bänken, Sesseln und Einzeltischen. Alle Sitze sind rotledern gepolstert, die Tische sind schwarz mit einem glän-
zenden Rand aus nichtrostendem Stahl. Schöne Pastell-Schattierungen der dekorativen Einzelheiten bieten zu-
sammen mit den Stahlrahmen der Türen und Fenster ein Helles harmonisches Bild. Der kostbare Bodenbelag

hat ein ganz modernes Muster.

Das ist das Tröstliche in allem Dunkel der nächsten Zukunft, in welchem jeder
eines Angriffs gewärtig sein muß, daß ewige Gesetze des Rechts und der Wahr-
heit bestehen, die sich auch von den Mächtigen nicht ungestraft verletzen lassen,

und daß die Wahrheit, früher oder später, sicher zum Siege gelangt. Carl Hiuy.
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